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Eletrifizierte Aal-Schleppnetze .in Binnenseen 
1. Einleitung 
In binnenfischereilichen Betrieben Norddeutschlands hat die Schleppnetzfischerei 
in deJ:1letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen. Unter den .gegebenen 
Verhältnissen hat sich die Zweiboot-SchleppnetzfischereL durchgesetzt. Es wer-
de.ri v~rsöhiederie SChleppnet.ztypen zum Fang von Aalen (Aaltuckzeesen), Marä-
nen und Weißfischen verwendet. Die fangtechnischenBedingungen für die Anwen-
dungen von Schleppnetzenih der Binnenfischerei sind. in der Literatur wiederholt 
beschrieben worden (z. B. STEINBERG, 1967, Fischwirt 17 (.12)). 
In neuerer Zeit werden von verschiedenen Seiten des In-und Auslandes Versu-
che unternommen, herkömmliche mit elektrifizierten Schleppnetzen zu verglei-
chen (HATTOP u. PREDEL; Z. Fische.rei NF 17, P. 215.-226). Im Institut für 
Fangtechnik, Hamburg, laUfen .seit dem Herbst 1969 Versuche, durch diese 
Technik nicht nur eine Erhöhungdes Fangertrages der schleppnefzein Binnen-
seen zu erreichen, sondern auch die Aalfangsaison auf die gesamte eisfreie 
J ahr.eszeit aus zudehnen. 
2. Technischer Teil 
Der vom IIlstitut für Fa11.gtechnikfür diese Versuche verw.endeteGerätesatz ist 
in Allb. 1. dargestellt .. 
Abbildung 1 •... .. . .. 
Elektrofischereigerät an Bord eines JY[otorbootes (35 PS) 
Lirlks Motorgeneratorsatz, rechts ImpJllsgerät, im Vordergrund Kabel-
trommel für 2.00 ml;<abel 
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Die Energieqbertragungvom Bo.ot zumNetzerfolgtÜper ein von den Schlepplei~ 
nenunabhängiges Kabel, .das vor dem. Net!Zdurcl; 6SchWimmElI: in je5 rn Abstand 
gegenüber dem SeebodenaufDistanz gehalten·wird, um Scheucheffektezu ver-
meiden. Das Kabel wird an einer Flügelecke durch eine Kau.sch am Netzabgefan-
gen. Die Elektroden sind am Kopftau (Anode) sowie Grundtau (K:atode) angeschla-
gen. Die Einspeisung iD. die Elektroden erfolgt jeweils von der Mitte des Kopf-
und Grundtaus·'aus. 
2. 1. GerätelJeschreibung . 
2. 1. 1. !:'I~t~r$~n~r21;s>~!:tz 
Die Wahl des Wechselstromaggregates war vom g.eringenEigengewicht deEjGe-
rätes her bestimmt, um den wechselnden Bedingungen bis zu klei!lste!l Boote!l . 
gerecht zu werden. Verwendet wurde ein Wechselstromgenerator in der Ausle-
gung 220 V, 50Hz, 3 KVA,inspritzwassergeschütztemGehäuse, der von einem 
2 -Takt-Motor angetrieben wird. 
2. L 2 • .Jln"p~1~g!E..äl 
Das Impulsgerät wurde vom Institut für Fahgtechnik gebaut unter besonderer 
Berücksichtigung der für die. Schleppnetzfischerei erforderlichenhohe!l Strö-
me.. Die.vondiesem Implllsgerätmiteiner Festfrequenz YO!l50 Hz erzellgten 
ImpulsE'. werden aus dem. Wechselstrom geformt durch Einweggleichricht1.l!lg 
mit Phasenanschnittsstellerung . (Abb. 2au.b). Mit derPhasenanschnitts-
steuerung läßt sich die Sinushalbwelle in jedem Zeitpunkt anschneiden,sodaß 
man einen Impuls erhält mit steilem .f,.nstieg und sinusförmigem Abfall.. Im 
Rahmen derbü;herigen Untersllchungen wurde mit l!HlInllsirnpulsElngear-
beitet. Mit Hilfe dieser Impulse ist es möglich, bei relativ geringer Durch-
schnittsleistunghohe Fangimpulsleistungen zu bekommen, d. h. Irnpulsströme 
bis zu 40 A. Die Spannung ist mit Hilfe. eines StelltransformatorslnAbhä.n_ 
gigkeit vom jeweiligen Wasserwiderstand von 0 - 280 Volt im Hinblick auf 
.einen angestrebten effektiven Strom.fluß yon 10 A ei!lstellpar. 
• 
Abbildung 2: . 
Motorgenerator ... · 
satz Impulsgenerß.tor 
Elektroden 
a} ,........,..,_ .... 
b) i u 
1. E(@kfroni.sch@ Sich@rung 
2. EI@,ktronisch@ Sf.f'ut'.rung 
I 
" I 
-r~--~~~~------~,--~~--~--~~t 
.... '''',......,.--- 20 m S -"'--.... , . 
+ 
2 a) Schematischer Aufbau des Elektrofanggerätes 
b) Fangimpuls (einweggleiphgerichtete Wechselspannung mit Phasen-
anschnitt, verschiebbar über großen Bereich. 
Beispiel: 1/4 Sinuswelle, die bei den bisherigen Versuchen verwen,. 
det wurde.) 
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UmdieBetriebssicherh~it des Gerätes zu . eJ:'höhen, wurde eine zusätZliche 
elektronische Sicherungehigebaut, die das Gerät bei Kurzschlußausschaltet. 
2 .1.\ .3... Elektrokahel 
Ausp;~C\ktischen Erwägungen wird. für; die Ve:r:suche zunächst eine :E(unststoff-
schlauchleitung(Nymhy,4x2,5 mm2, 10, 8.mm .~. außen) benutzt .. Je 2 Ader!l 
sind zu einem Gesamtleiterquerschnitt von 2 X 5. mm2 verbunden, Das Ein-
speisungskabel an die ElektrodEmmitte besitzt einen Querschnitt Von 4 mm2. 
2. 1.4. Elektrodenmaterial 
Verwendet wird eine:E(upre;rUtie vön 4rn.m 2. Die gewählte feindrähtige Litze 
zeiil'te im.;,aufederUr;tersuchungen Korrosionserscheinungen, die sich bei 
Verwendung eines 'gröberen Materials. weitgehend einschräilke.n lassen werden. 
3 . Fangergebnisse miteinemelel<trifizierten Aalschleppnetz 
Diebishe,rigenVerSUC4e!1'nit'der Methode der Verglei.chsfischerei die grö-
ßere Fängigkeit eine.m elektrd.fizierter; Aalschleppn~tz zu ermitteln, wurden 
unter dem besonderen Gesichtspuilkt der Fangsaisonerweiterung imMai so-
wie Oktob<or!Deze:mber 197q i!l norddeutsche!lBinnenseendurchgeführt.-
Um eineVergleichbar~eirder Ergebrlissezu erzielen, . wurder;· die durch die 
örtlichen Gegebenheiten. unterschiedlichen Schlepp zeiten auf Stunden):lOls um-
gerechnet. . .. 
3. 1. R~~e~~te!,§.ejlISü~h~&>!e ), .. .3.:.{5.:. 5.:.!J.:!P .... 
Zur Zeit der Versuche herrschten im. Küchens.ee derart geringe Wa.ssertem-
peraturen vor,dp.ßnach Aussage des örtlichen Fischers mit konventionel-
lenGeräten kein Aal gefangen werden. konnte. 
Trotz der. durch die begrenzte Versuchszeit bedingte Anzahl vonVergleichs-
hols war dennoch eine deutliche Tendenzde]:'Fangzunahme in. Bezug auf Aal, 
Barsch und Hecht mit de;m. elektrifizierten Schleppnetz feststellbar. 
Tabelle 1: Mltt1ere$t)1~d~nfäMe der Vergleichshols im Ratzeburger 
Küchensee (5 Hol$) 
Aal Hecht Barsch Weißfisch 
(Stck. ) rSti:!k, ) (P~d. ) (Pfd. ) 
mitE.lektriz.ität 
11 ohne 
31 
3 
4 51 
22 
292 
150 
Die heiden zeitlichlineinanderliegenden Untersuchungen auf. dem Steinhuder 
Meer erbrachten, insbesondere im Spätherbst einen eindeutigen Mehrfang 
mit dem elektrifiziertenAa1schleppnetz. 
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Tabelle 2: Mittlere Stundenfänge de.r Verglei.chsholsim 
Steinhud.er. Meer am 25./26. Mail970 \10 Hols) 
Aal Zander Weißfisch: 
(Stek. ) (Stuck)' (Pfd. ) 
mit Elektrizität 
It ohne 
68 
41 
18 
4 
250 
100 
Deraußerhalb der traditionellen FangsaisondurchgefiihrteEinsatz eines 
elektrifizierten Aaltrawls zeigte, im Vergleich zu den Friihjahrsergebnis-
sen, die Überlegenheit dieses Fanggerätes. Die Wassertemperatur dieses 
relativ flachen Sees war zu dieser Zeit bereits auf 7-8°C ab gesunken. 
Tabelle 3: Mittlere Stundenfänge der Vergleichshols im 
Steinhuder Meer vOm .27. _29.10.1970 (12 Hols) 
Aal Zander Weißfisch 
(Stck. ) (Stück) (Pfd.) 
mit Ele
ohne 
ktrizität 
!I 
61 
3 
35 
14 
820 
520 
Die Größenzusammensetzung der gefangenen W~:i.ßfische ließ einen deut_ 
lichen selektiven Einfluß der Elektrizität· im Sinne einer .Größenzunahme 
der Fische erkennen. 
Die Erprobung des Elektroschleppnetzes im Wittensee war miteinem St1in-
denfang von 50 kg Aal außerordentlich erfolgreich und übertraf im Hinblick 
auf die fortgeschrittene Jahreszeit die Erwartungen . 
.Tabelle 4: Mittlere Stundenfänge . der Vergleichshols im 
Wittensee im Dezember 1970 (2 Hols) 
Aal Weißfische 
(Stck. ) (Pfd. ) 
mit Elektrizität 141 1180 
11 ohne 7 1900 . 
Da im Beifang eine größere Menge von Jungmaränen gefunden wurde, mußten 
die Versuche vorzeitig abgebrochen werden, um diesen für den Fische:!;' wich-
tigen "Brotfisch" zu schönen. 
Zusammenfassung der diesjährigen Versuchsergebnisse: 
1) Durch Elektrifizierung von Aalschleppnetzenkann ein Mehrfang erreicht 
werden. 
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.2) Daruberhinaus kannauchaußerhalb der oisherigeri Fangsaison mitdem elek-
trifizierten Aals chleppn.et z ein rentabler Aalfal1g betrfeben werden. 
3) Auch bei Fischarten mit hoher Schwimmgeschwindigkeit (z. B. Zander) kann 
mit dem Elektrotrawl ein Mehrfang erzielt werden. 
Die bisherigen Untersuchungen in 3 norddeutschen Binnenseen lassenerkennen, 
daß siCh die fangtechnischen Eigenschaften eines Aalschleppnetzes durch Kom.; 
binationmiteinem elektrischenF'eld verbessern lassßn. Der Binnenfischerei 
ist mit dem elektrifiziertenSchleppnetz ein weiteres Fanggerät an .die Hand ge-
geben, .das ei11e zielgerichteteBefischung des Aalbestandes ermöglicht. 
G:Freytag und W.ltorn 
Institlltfür Fangtechnik 
ltambllrg 
Zur Reaktion von Fi.schen auf Schiffs geräusche 
In den verg::l.ngenen Jahren sind .z::l.hlreiche· Beobachtungen bekannt geworden, 
nach denen F~sche inunerwünschterWeise aufSchiffsgeräusche reagierten. 
Noch ents.cheidender als in der. Schleppnetzfischerei machte sich das in der 
Itingwadenfischerei bemerkbar. Bei ersterer kann man wenigstens noch bis 
zu einern gewissen Grade die Fluchtbewegungen der fische durchVerände-
rungderSchleppgeschwindigkeit bzw. derSchlepptiefe kompensieren. Für 
eine. Itingwadebleiben aper die Fische .vollkommen unerreichbar, sobald sie 
"in .eine gewisse Tiefe abgetaucht sind. 
Wegen der in wenigen ~Jahren erfolgten explo.sionsartigen Ausbreitung der 
Ring;wadenfi.schereiinfast allen .Teilender Weltlmdder zunehm.enden Be-
deutung der pelagischenSchleppnetzfischerei warder im Mai 19.70 in 
Reykjavik abgehaltene FanggElr~te-Kongreß derFA0 gal1fi a llfdiese .beiden 
Schwerpunkte abgestimmt. In zahlreichen Beiträgen wurde die Frage der 
Fisch-Scheuchungdurch Schiffs geräusche allgeschllitten .undein norwegi-. 
scher (KOLSEN) und e.in japanischer Autor(Y. MANIV A} widmeten sich' 
ganz diesem Thema. Die auf dem Kongreß mitgeteilten Ergebnisse. sollen 
im folgenden kurzbesprochenwe.rden, 
Beim Fang des atlantb -skandischenHerings. machten die. norwegischen und 
isländischen .Fischer namentlichseit1968 die Erfahrung, daß dLe Schwärme 
schon. bei Annäherung eines Fahrzeuges flüchteten. Es wurde beobachtet, 
daß sie dann innerhalb<einer Minuteum150- 200 m tiefer gingen. Da in d.en 
früheren Jahren eine SCheuchung.in diesem Ausmaß nicht festgestellt wurde, 
liegt es nahe, diese ErsGheinul1g mit einem Lernprozeß der. Heringe in Zu-
sammenhang zu bringen. Es ist aber auchmöglich,daß.die wegen fehlender 
Nachwuchsjahrgänge überalterten Bestände von Natur aus empfindlicher auf 
Stärungen reagieren. Japan.er stellten .eine ßtarke Sche.uchung durch Schiffs-
geräusche auch bei anderenArten wie lVIakrelen, Thunfischen,.Stöc)l:ern, 
Haarschwänzen und Sardinenartigen.fest. 
